
Der Verfall der Wangerooger Austernbänke.
Von O t t o  L i n k e

(Biologische A nstalt Helgoland, z. Z. Senckenberg-Institut, 
W ilhelm shaven) und  Gustav R üthn ing (O ldenburg i. 0 .) .

Bis vor ungefähr 130 Jah ren  w aren in  den tiefen R innen, die 
das W att südlich von W angerooge durchzogen, A usternbänke vor
handen. Die ertragreichsten Bänke lagen in der B reiten Legde, im 
Gat vom W rack und  in der H arrel (s. A bb.). Die Bänke waren, 
wie die anderen A usternbänke im W attenm eer auch, Besitz der 
K rone und w urden an A usternfischer verpachtet.

Einiges über das Schicksal der W angerooger A usternbänke geht 
aus den Akten des O ldenburger Landesarchivs hervor, die 1642 
zum ersten Male die A usternbänke erwähnen. Im  A pril 1649 ver
ehrte  G raf A nton G ünther dem Bischof von M ünster eine Tonne 
A ustern, 1657 ha tte  der S ta tthalter von Jever fünf Tonnen nach 
O ldenburg zur H ofhaltung zu liefern. 1676 w ird von neun m it 
A ustern nach H am burg fahrenden Schiffen berichtet. 1724 legte 
m an w ieder neue Bänke an, die zum Teil sehr flach gelegen haben, 
denn eine A kte berich tet, daß diese Bänke 1726 nu r noch bei sehr 
tiefer Ebbe m it H änden zu bekom m en seien. Die m itgefischten 
Jungtiere w urden an tieferen Stellen wieder ausgeworfen. 1750 
war der E rtrag  sehr gesunken, so daß Schonzeiten angesetzt werden 
sollten, falls die D iebstähle zurückgingen. Die D iebstähle müssen 
sehr bedeutend gewesen sein, da m an ihretw egen bei der Feuerbake 
auf W angerooge-W est einen Galgen als W arnung errich te te  und 
später sogar zum Schutze der A usternbänke gegen Diebstähle auf 
W angerooge-W est vier „m etallene“ K anonen auf stellte. 1769 ver
m ehrten  sich die A ustern derart, daß m an alle Tage bei gutem 
W etter 1000 Stück fangen konnte. 1773 und 1774 ging der E rtrag  
wieder zurück und es w urden 12 000 1— 3jährige Pflanzaustern aus
gesetzt und  eine Schonzeit eingelegt. Im  H erbst 1774 w urden bereits 
w ieder 13 000 A ustern gefischt. 1782 wurde aberm als eine Schon
zeit eingelegt und 1783 erneut Pflanzaustern ausgelegt. 1798/99
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w aren im  strengen W inter viele A ustern erfroren, soweit sie in  der 
N ähe der N iedrigwasserlinie lagen. Die in  größerer Tiefe gelegenen 
Austern w urden durch ein M assenaufkom m en von Zingel- oder 
K nicksand ( =  Sandkoralle, Sabellaria spinulosa) zu einem großen 
T eil erstickt. Von jetzt ab setzt der V erfall der W angerooger 
A usternbänke rasch ein. 1802 bereits waren die Bänke in der 
H arre l und im  Gat vom W rack so gut wie ganz ausgestorben. Nur 
in  der bre iten  Legde w urden im  H erbst 1802 noch 20 000 schöne 
große A ustern gefischt, aber keine Jungtiere m ehr angetroffen, 
„eine traurige  Aussicht in  die Z ukunft“ . E in zweiter strenger W in
te r  1802/03 brach te  in  V erbindung m it anhaltenden sehr starken 
O ststürm en auch den A ustern der B reiten Legde zum größten Teil 
den Tod, „da die Bänke trocken lagen“ . Im  O ktober 1803 ist die 
Bank in  der B reiten Legde m it „junge M uscheln“ ( =  Miesmuscheln, 
M ytilus edulis) dicht besetzt, die die wenigen überlebenden Austern 
ersticken. 1805 waren auf der B ank m assenhaft Zingelsand und 
Fünfzacken ( =  Gem einer Seestern, Asterias rübens) aufgekommen. 
E ine kleine, aber sehr flach liegende Bank hatte  sich noch in  der 
B reiten Legde einige Zeit gehalten. Seit 1806 w aren aber die W an
gerooger A usternbänke derart verarm t, daß von da ab der A ustern
fang bei W angerooge ganz eingestellt wurde. H eute ist von den 
N aturbänken nichts m ehr übriggeblieben.

W elches sind nun  die Ursachen für das Zurückgehen und gänz
liche Verschwinden der Bänke gewesen? W ie aus der Chronik her
vorgeht, sind schon in  frühester Zeit große Schwankungen im Be
stand der A ustern vorhanden gewesen, die w ahrscheinlich auf 
K lim aschw ankungen, wie sie auch in der Gegenwart beobachtet 
werden, zurückzuführen sind, da im  kalten  W inter viele Austern 
absterben und  in  kühlen  Sommern die A usternbrut n ich t aufkom- 
m en kann. D erartigen Schwankungen w urde bei der Befischung 
nu r ungenügend Rechnung getragen, wenn auch gelegentlich Schon
zeiten eingelegt und  P flanzaustern ausgesetzt wurden. Sowohl der 
P ächter wie die K rone wollten m öglichst großen V erdienst aus den 
B änken schlagen, wozu noch die offenbar erheblichen D iebstähle 
kam en. N eben den Klim aschw ankungen sind auch die Massen
entfaltungen der natürlichen  Feinde der A ustern (Seesterne, Sand
koralle, M iesmuscheln) beteiligt, deren V orkom m ensdichte eben
falls von den Klim aschw ankungen bedingt w ird, ohne jedoch m it 
den Schwankungen im A usternbestand parallel gehen zu müssen, 
da verschiedene T ierarten  jeweils andere B rutzeiten und Entw ick
lungsbedingungen haben. Doch sowohl die K lim aschw ankungen 
wie die Schwankungen im  Bestand der natürlichen  Austernfeinde 
müssen wir auch in  früheren  Zeiten in  gleicher Weise wie jetzt 
w irkend annehm en. Sie allein hä tten  wohl n ich t zu dem gänzlichen 
Verschwinden der A usternbänke geführt. Der starke Rückgang der
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A usternbänke im  E rtrag war vielm ehr m it der zunehm enden Be
fischung gegeben. Im  Gegensatz aber zu den A usternbänken im  ost
friesischen W attenm eer, die gegen 1850 eingingen (K ändler, 1935,
S. 286; im  nordfriesischen W attenm eer begannen die E rträge von 
1872 ab beständig zu sinken und  1924 w aren die dortigen A ustern
bänke fast ganz verödet, Hagm eier-K ändler, 1927, S. 71 ff.), waren 
die W angerooger A usternbänke bereits 50 Jahre  früher gänzlich 
verarm t. Es ist möglich, daß daran die starken Bodenum lagerun
gen m it verantw ortlich zu m achen sind, wie sie im  Gefolge der 
V erlandung der H arl^bucht im Süden von W angerooge auf traten .

Bestandsschwankungen, wie sie oben für die Auster der Lebens
gem einschaft der A usternbank erw ähnt w urden, kom m en in ähn
licher Weise auch bei anderen M eerestieren und in anderen Lebens
gem einschaften vor; erinnert sei nu r an das A uftreten der Sand
koralle auf dem W att über der T ideniedrigw asserlinie, an die u n te r
schiedlichen B ru tjah re  der verschiedenen W attm uscheln u. a. Diese 
Schwankungen haben für das wechselvolle Geschehen innerhalb  der 
Lebensgem einschaft, in  der sie auf treten , eine große Bedeutung, 
können sie doch das B ild der Lebensgem einschaft m itun ter sehr 
stark verändern und zur E ntstehung einer neuen Lebensgem einschaft 
führen. Auch das Aussterben oder fast gänzliche Zurückgehen einst 
häufiger A rten (wie z. B. der Auster im  vorerw ähnten F alle), oder 
das Aufkom m en neuer, gebietsfrem der A rten durch E inw anderung 
können das B ild der Lebensgem einschaft stark verändern, erinnert 
sei in diesem Zusam m enhang an die am erikanische Bohrm uschel 
(Petricola pholadiform is), an die erst vor wenigen Jahren  einge
schleppte chinesische W ollhandkrabbe (Eriocheir sinensis), an die 
zurzeit einw andernde Pantoffelschnecke (C repidula fornicata) u. a.

Unser Wissen über derartige Bestandsschwankungen und  deren 
Auswirkungen auf die Lebensgem einschaft ist noch sehr gering und 
steh t in den Anfängen, so daß jede noch so kleine B eobachtung 
darüber wertvoll ist. Um einen guten E inblick in  diese Seite des 
Lebenshaushaltes unserer K üstengebiete zu bekom m en, sind lang
fristige regelm äßige Beobachtungen ein und desselben Gebietes 
nötig. Die Meeresgebiete im Bereich der Ostfriesischen Inselkette 
m it ih ren  breiten  W attengebieten bilden eine ausgezeichnete G e
legenheit für derartige Beobachtungen über das wechselvolle Ge
schehen in  den einzelnen Lebensgem einschaften in  und auf dem 
Meeresboden, eine Gelegenheit, die bisher leider zu wenig von den 
N aturfreunden beachtet worden ist.

Druckfertig eingegangen am 13. April 1937.
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